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BekaantMaiürtUa.
betreffend die Musterung der MiNtärpflichtige«

im Jahr 18SS
Unter Bezugnahme «uf die im Gesellschafter Nr . 12 er-

folgte vorläufige Veröffentlichung de- Reiseplans der Ersatz-
kommisfion des Aushebungsbezirks Nogold ergeht die nach,
stehende weitere Bekanntmachung:

Es findet statt:
1) am Montag den 6 . März , von vorm . 8 ' /- Uhr an,

die Musterung in Wildberg,
2) am Dienstag den 7. März , vorm . 10 Uhr , die

Musterung in Altensteig,
3) am Mittwoch den 8 . Marz , vorm . 8 Uhr , die

Musterung in Nagold,
4) am Donnerstag den 9 . März , vorm . 7 Uhr , die

Losung in Nagold.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt , sämtliche in

den Stammrollen nicht durchstrichene Militärpflichtigen,
welche noch den Bestimmungen der 88 25 und 36 , vergl.
mit § 62 Ziff . S der W -O . vom 22 . Nov . 1888 im hie»
stgen Bezirk gestellungspflichtig und von der Gestellung
nicht ausdrücklich entbunden worden find , auch über ihr
Mililärverhältnis noch keine definitive Entscheidung erhalten
haben , unter Hinweisung auf die in § 33 des Reichsmilitär-
gesetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgesetzblatt Nr . 15 ) onge-
drohten Strafen und Rechtsnachteile (vergl . auch § 62 uns
ß S6 Ziff . S der W .-O .) aufzufordern , zu derhienach be>
merkten Zeit und an dem bezeichneten Ort mit reinge-
waschenem Körper , gründlich gereinigten Ohren und frischem
Leidweißzeug sich zur Musterung pünktlich einzufinden . Auch
find die Militärpflichtigen darauf hinzuweisen , daß das Er¬
scheinen in unreinlichem oder betrunkenem Zustand und die
Verübung von Unfug jeder Art , insbesondere Lärmen im
Rathaus und dessen Umgebung , unnachsichtlich bestraft wird.

Zur Musterung haben je unter Führung ihrer Orts¬
vorsteher , welche die Rekrutierungsstammrollen pro 1897—
1899 mitzubringen haben , die Militärpflichtigen der früheren
Jahrgänge mit ehren Losungsscheinen »ersehen , zu erscheinen:

1) Am Montag den 6 . März im Musterungslokal
in Wildberg:

vormittags 8 Uhr : die Pflichtigen von Wildberg , Eff-
ringen , Emmingen;

vorm . 9 Uhr : diejenigen von Gültlingen , Pfrondorf,
Nothfelden;

vorm . 9 ' /» Uhr : diejenigen von Schönbronn , Sulz «nd
Wenden;

2) am DienStag de « 7 . März in Altensteig:
vorm . 10 Uhr : die Pflichtigen von Altensteig -Stsdt und

'Dorf;
vor « . 10 ' /» Uhr : diejenigen von Beihingen , Berneck,

Beuren , Böstnaen , Eber - Hardt.
vorm . 11 Uhr : diejenigen von Egenhausen , Enzthal,

Ettmannsweiler , Fünsbronn;
vorm . 11' /r Uhr : diejenigen von Garrweiler , Taugen,

wald , Simmersfeld , Spielberg , Ueberberg;

Nagold, Montag de« 13. Februar

vorm . 12 Uhr : diejenigen von Walddorf »nd Warth.
3) Am Mittwoch den 8 . März in Nagold:
vorm . 7 ' /, Uhr : die Pflichtigen von Nagold;
vorm . 8 ' /» Uhr : diejenigen von Ebhausen , Haiterdach

und Mindersbach;
vor « . 9 ' /- Uhr : diejenigen von JselShausen , Oberschwan,

darf . Unterschwandoif , Rohrdorf;
vorm . 10 Uhr : diejenigen von Schietingen , Oberthal-

heim und Unter thalheim.
Hiebei wird noch bemerkt:
n) Einjahrig -Freiwillige sind durch ihren BerechtigungS-

schein von der Gestellung entbunden.
b) In Beziehung auf Zurückstellungs -Gesuche wird auf

die ergangene oberamtliche Bekanntmachung (Gesellschafter
Nro . 22 ) « it dem Anfügen hingewiesen , daß nur solche
mit den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen belegte
Gesuche Berücksichtigung finden können , welche der Z 20
des Reichsmilitärges .heS und tz 32 der Wehrordnung speziell
bezeichnen und daß dieSfallsize Gesuche mit den vorgeschrie-
denen Fragebogen , die, soweit eS stcy um Pflichtige früherer
Altersklassen handelt , auch bei unveränderten Verhältnissen
stets neu ausgefertigt werden müssen , spätestens im Muster¬
ungstermin . womöglich aber vorher , einzureichen sind.

D e Beschlußfassung über die Reklamationen seitens der
verstärkten Ersetzkommission erfolgt Heuer am Losnngstag
in Nagold Donnerstag den 9 . März.

Sofern sich die Reklamatisnsgesuche auf die Arbeits»
oder AnsfichtSuusahigkeit von Angehörigen der Militärpflich-
tigen gründen und durch das Musterungsergebnis nicht hin¬
fällig geworden sind , haben die betr . Angehörigen der Re»
klamienen und diese selbst am LssungStag

Donnerstag den 9 . März morgen » 8 Uhr,
in Nagold vor der Ersatzkommrsston zu erscheinen.

e) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungstrr-
min freiwillig zum Diensteintritt melden.

cl) SrdulamtSkandidaten und Lehrgehilfen haben ihre
Prüfuugszeugniffe im Musterungstermin vorzulegen.

o) Wer an Epilepsie zu leides behauptet , het auf eigene
Kosten drei glaubhafte « Zeugen hiesnr zu stellen.

k) Militärpflichtige , welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder durch Krankheit am Erscheinen im
Mufterungstermin verhindert sind , haben ein von der Orts,
behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzureichen . Ge¬
mütskranke , Blödsinnige und Krüppel dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden.
(W .-O . 8 62 , Ziff . 4 .)

Die LoSziehuug findet für die Militärpflichtigen der
Altersklasse 187S , einschließlich solcher ältere « Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
sind , am Donnerstag den 9 . März d. I . auf dem Rathanse
in Nagold statt und es beginnt die Verhandlung morgen-
7 Uhr.

In Betreff dieses Aktes , bei welchem daS Anwohnen
der Ortsvorsteher nicht vorgeschrieben ist, wird bemerkt:

n) der Losziehungstermin ist den Militärpflichtigen bekannt
zu machen und ihnen daS persönliche Erscheinen zu überlassen.

Im Falle der Abwesenheit des Aufgernfenen wird das

1899.

LoS für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommisfion
gezogen.

d ) Von der Losung find ausgeschlossen die zum einjährig,
freiwillige « Dienst Berechtigten , die von den Truppen-
(Marine -)Teilen angenommenen Freiwilligen , die vorweg
Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen (8 31 deS
Strafgesetzbuchs ) .

Die Oltsvorsteher haben Vorstehendes den Militär,
pflichtigen , soweit sie gestellungspflichtig find , unverweilt zu
eröffnen und die Eröffuuugsurkunde » unter spezieller Be-
zeichnung der Pflichtigen , welche zur Musterung beordert
worden sind und unter Aufführung derselbe » nach beu
einzelne « Jahrgäugeu dem Oberamt spätestens bis 1. März
»orzulegen . Bon den später noch zur Anmeldung kommen¬
den Militärpflichtigen ist gleichzeitig milder Aumeldeanzeige
auch eine Eröffnungkbescheinigung für die Vorladung zur
Musterung und eoentuell der Losungsschein einzusenden.

Den 11 . Februar 1899.
Der Civiloorsitzende der Ersatzkommisston:

Oberamtmann Ritter.

Bekanntmachung,
betr . die Zurückstellung , bezw. Befreiung vom Militärdienst

in Berücksichtiguug bürgerlicher Verhältnisse.
Das ReichSmttttärgesetz vom 2. Mai 1874 , 8 13 — 22

und di« Wehrordnung vom 22 . November 1898 , 8 32 und
63 , enthalten bezüglich
der Zurückstellung in Berücksichtigung bürgerlicher Berhältmffe
folgende Bestimmungen:

1) Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Der-
hältnisse finden auf Ansuchen (Reklamation ) der Militär¬
pflichtige » oder deren Angehörigen statt (R .-M .-G 8 19 .)

2) Es dürfen vorläufig zurkckgestellt « erden:
rr. dir einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbsun¬

fähiger Eltern , Großeltern oder Geschwister;
5 . der Sohn eines zur Arbeit und Aussicht unfähige«

Grundbesitzers , Pächters oder Gewerbetreibenden , wenn
dieser Sohn dessen einzige und «ueutbehrliche Stütze
zur wirtschaftlichen Erhaltung des Besitze- der Pach-
tung oder des Gewerbes ist;

e . der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde geblie«
benen , oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen,
oder in Folge derselben erwerbsunfähig gewordene »,
oder im Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten,
sofern durch die Zurückstellung den Angehörigen des
letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt werden
k^nn;

ä . Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis
zugefallen , sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Be¬
wirtschaftung angewiesen und die wirtschaftliche Er¬
haltung des Besitzes oder die Pachtung auf andere
Weise nicht zu ermöglichen ist;

e . Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen
Etablissements , in welchen mehrere Arbeiter beschäftigt
sind , sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem
Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erb¬
schaft oder Vermächtnis zugefallen unb deren wirt-

Anweisung für Anfänger in der Fischzucht.
(Fortsetzung des Artikels in Nro . 6 vom 11 . Jan . 1899 .)

Das erste Fischchen ist aus dem Ei geschlüpft . Große
Freude , neue Sorgen ! Vor allen Dingen gilt es jetzt, die
Eihäute der ausgeschlüpften Jungen täglich zu entfernen , weil
sich sonst durch dieselben die Maschen der Siebe in den Brut¬
apparaten verstopfen , was allerhand Unzuträglichkeiten geben
kann . Mit einer Hühner - oder Gänsefeder lassen sich die
Häute leicht vom Boden aufrühren und dann mit einem
feinen Siebchen (Theeseiher ) auffangen und entfernen . Es
ist dies freilich eine äußerst langweilige , aber sehr notwendige
Arbeit . Die ausgeschlüpften Fischchen sind noch unvollkom¬
mene Tierchen mit großen Augen und auf der Unterseite
mit dem sogenannten „Dottersack " versehen, der die Nahrung
enthält . Man hüte sich deshalb , die Eihäute dadurch in die
Höhe zu schnellen, daß man die Siebe in den Brutkästen
auf - und abbewegt , denn dadurch können die Dottersäcke der
kleinen Fischchen leicht beschädigt oder gar zum Platzen ge¬
bracht werden . Vielfach kommt es ferner vor , daß die
Fischchen sich an das Absperrsieb des Brutkastens anlegen,
bezw. durch den Zug des Wassers angepreßt werden ; manch¬
mal wird sogar der Dottersack durch die Maschen des Siebes
gedrückt werden . Das Fischchen ist dadurch unrettbar ver¬
loren . Diesem Uebelstand kann leicht abgeholfen werden,
wenn man den Druck des abfließenden Wassers auf das
möglichst kleinste Maß beschränkt , indem man nicht mehr
Wasser durchfließen läßt , als unbedingt notwendig ist (aber
wieder nicht zu wenig , damit die Fischchen genügend atmo¬

sphärische Lust atmen können) , ferner das Absperrsieb mög¬
lichst umfangreich machen läßt , während die Maschen oder
Löcher thunlichst eng sein sollen , und endlich dieses Sieb
immer sorgsam von Schmutz , Eihäuten und den etwa an¬
liegenden Fischchen befreit . — Der Fischzüchter muß also
auch jetzt noch fleißig in seine Brutanstalt gehen.

Die Brutapparate müssen immer noch zugedeckt bleiben.
Die jungen Fischchen suchen sich bald zu verstecken. Hiebei
drängen sie sich haufenweise in die Ecken der Brutkästen,
wobei die untersten leicht den Erstickungstod erleiden . Wer¬
den die Kästen immer gedeckt, so finden diese Anhäufungen
weniger statt . Ganz besondere Sorgfalt muß während der
Dottersackperiode der jungen Fischchen auf das Filtrieren
des Brutwassers verwendet werden , wovon im letzten Artikel
noch die Rede war . Wenn auch die Fischchen infolge ihrer
Bewegungen , die oft recht lustig anzusehen sind, den sich
äußerlich etwa ansetzenden Schlamm wieder abwaschen , so
kommt es doch nicht selten vor , daß bei trübem Brutwasser
die feinen Schlammteilchen sich in die Kiemen der Tierchen
festsetzen und wieder den Erstickungstod derselben herbeiführen.
Mancher Fischzüchter kann hievon ein trauriges Lied singe»,
wenn er morgens in seine Brutanstalt kam und zahllose
Fischleichen fand . Tote Fischchen sind ebenso wie tote Eier
alsbald zu entfernen.

Zum Filtrieren dds Brutwassers benützt man entweder
Kieselsteine oder Schwammtelle , die man entweder in den
obersten Apparaten oder in besonderen Behältern (Kisten,
alten Erdötfässern u . a . m .) unterbringt . Das Wasser
leitet man durch dieselben , wobei sich der Schlamm und

andere Unreinigkeiten ablagern , und dann von hier aus in
die Brutapparate . Manche Fischzüchter benützen als Filter
mit gutem Erfolg Bimsteine . Äußerst porös und leicht sind
diese eine Material , durch welches das Wasser vorzüglich
filtriert wird ; auch lassen sie sich mit Leichtigkeit reinigen.
Wer also Bimsteine gut bekommen kann , der wende sie als
Filter in seiner Brutanstalt an.

Die Dottersackperiode der jungen Fischchen, d. i. die Zeit
vom Ausschlüpfen bis zum Verschwinden des Dottersacks
dauert je nach der Temparatur des Wassers 4 — 8 Wochen.
Sobald der Dottersack schwindet , müssen die Tierchen gefüttert
oder ausgesetzt werden ; doch darüber später . 8ebv.

— Aus der Mappe eines alten Korrektors. (Bei¬
träge über die Wirkungen des Druckfehlerteufels .) Im Bade¬
ort Jmnau giebt es auch Fichtennadelwälder (Fichtennadel¬
bäder ). — Guam , eine Insel der spanischen Mariannen , hat
5800 Einwohner , davon 340 Deputierte (Deportierte ) . —
Die Guineakörner kommen auch unter dem Namen Fayen¬
cepfeffer im Handel vor (Cayennepfeffer ) . — Hadrumentum
war eine alte phönikisch-lyrische Kolonie (lyrische). — Der
Bildhauer Hähnel schuf unter anderem die Statute : „Bak-
chos mit Ganymed und Anna " (Amor ). — Das Hämo¬
globin ist ein krystallisierbarer , mit den Erdreichkörpern ver¬
wandter Stoff (Eiweißkörpern ) , — Die Zaubernuß hat als
Frucht eine salzige Kapsel (holzige ) . — 1863 erhielt Sir
Charles Hartley die englische Mutterwürde (Ritterwürde ) . —
Das Haringvliet ist ein Mündungsdarm der Maas (Münd-
ungs -arm ).



schaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht möglich
ist. Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechenden
Umfang- findet diese Vorschrift sinngemäße An¬
wendung:

k. Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten LebenSbernfe oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbe- begriffen find und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden
würden;

ss. Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt
i« AuSlande haben.

») Können zwei arbeitsfähige Ernährer hilfloser Fami¬
lien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und Geschwister
nicht gleichzeitig entbehrt werden, so ist einer »on ihnen
zurückzustellen, bis der andere entlassen wird. Spätestens
nach Ablauf deS zweiten Militärpflichtjahres soll der einst¬
wellen Zurückgestellte eingestellt»nd gleichzeitig der zuerst
eingestellte entlassen werden. Diese Bestimmung findet auf
Ziff. 2 k entsprechende Anwendung. (R.-M.-T. § 20.)

4) Durch Verheiratung eine- Militärpflichtigenkönnen
Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet « erden.
(R.-M.-G. § 22.)

5) Im dritte« Militärpflichtjahre muß über die in Be¬
rücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten(ab¬
gesehen von Z. 2 s. oben) entgiltig entschiede« « erden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung sind spätestens im MnsternngStermi« zu stellen.
Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisse des Ge¬
suchstellers muß aber gewünscht« erde», daß die Zurück-
stellungSgesuche geraume Zeit vor dem MnsteruugStermi»
bei dem Oberamt einkommen.

Auf die Ankündigung eine- nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst
nach Beendigung drk MusterungSgeschäfteS, so kann bezüglicher
Antrag noch im AnshebungStermi« angebracht werden.
(W.-O. 8 63, Ziff. 6.)

Die Beteiligten find berechtigt, ihre Anträge durch Bor-
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sach¬
verständigen zu unterstützen. (R.-M.-G. 8 80, Ziff. 6, W.-O.
8 63 Ziff. 7).

Behauptete ErwerSunfähigkeit muß durch ärztliche Unter¬
suchung im MusterngStermin bestätigt werden(W.-O.863Z.7).

Ein Berücksichtigter, welcher sich der Erfüllung des Zwecks
entzieht, der seine Befreiung vom Militärdienst herbeigeführt
hat, kann vor Ablauf deS Jahre-, in welchem er da- 25.
Lebensjahr vollendet, nachträglich auSgehoben» erden. (R.-
M.-G. 8 21, Abs. 2).

Die Zurückstellungsgesuche solcher Militärpflichtigen, über
deren Militärpflicht erst zu entscheiden ist, sind von den zur
Reklamation Berechtigten bei dem OrtSvorsteher dek Wohn-
orte- avzubringen. Von diesem find nach Beibringung der
etwa fehlenden Notizen und Zeugnisse und nach sorgfältiger
Prüfung der Verhältnisse die in dem Fragebogen Formular
I ît. bez» . I ît . 8 . (Min. AmtSblatt von 1876 S . 123
und 127) gestellten Fragen genau zu beantworten, worauf
das Gesuch dem Gemeinderat zur Begutachtung und Unter¬
zeichnung vorzulegrn ist. Der auSgesüllte, von dem Gemeinde-
rat Unterzeichnete Fragebogen ist thunlichst acht Tage vor
dem MusterungStermin dem Zivilvorsitzendrn der Ersatzkom¬
misston des Gestellungsorts vorzulegen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem Truppen¬
teil eingestellten Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit
find gleichfalls in der oben vorgeschriebenen Weise bei dem
OrtSvorsteher des Wohnorts anzubringen, von diesem und
dem Gemeinderat zu prüfe» und, mit der Aeußerung deS
letzteren versehen, dem Oberamt des Wohnorts zu übergeben.
Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher Mann¬
schaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung finden
können, wenn die zur Begründung des EntlassungsgesuchrS
vorgetragenen Verhältnisse erst nach der Aushebung einge¬
treten find. (8 83 W.-O.) Die nötigen Fragebogen können
von dem Oberamt bezogen werden.

Es muß darauf hingewiesen werden, daß im Oberamtsbezirk
Nagold in den letzten Jahren unverhältnismäßig viele un¬
begründete Reklamationsgesuche angebracht worden find.

Nagold, den 11. Februar 18SS.
K. Oberamt. Ritter.

Ausfor- erimg.
Diejenigen Reservisten, Larrdw«hrmäuuer , Er-

satzreservisteu«nd ausgebildete» Landsturropflich-
tigen zweiten Aufgebots, welche bei notwendiger Ver¬
stärkung oder Mobilmachung des Heere-, bez« . bei Bildung
von Ersatztruppenteilen, Anspruch auf Zurückstellung
hinter die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkate¬
gorie wegen hän-licher»der gewerblicher Verhältnisse erheben
wollen, werden»usgefordrrt, ihre diesbezüglichen Gesuche,
über welche die verstärkte Ersatzkommisfion im MusterungS-
trrmin entscheiden wird, innerhalb 14 Tage «, bezw.
spätestens noch vor dem Musterungstermin, bei dem OrtS-
Vorsteher ihres dauernden Aufenthaltsort- anzubringen.

Wegen Behandlung der Gesuch« werden die OrtSvor¬
steher auf 88 l22 und 123 der Wrhrordnung(Reg.-Bl.
1899 Nr. 3) und die Minist.-Bersügung vom8. April 187«
Ziff. 3 (Min.-AmtSbl.) S . 120) hingewiesen.

Nagold,  den 11. Februar 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekarrrrtmachrm- .
Die über den Semeindebrzirk Wildberg  wegen der

Maul- und Klauenseuche verhängten allgemeinen  Maß-
regeln sind heute wiederaufgehoben  worden.

Nagold,  den 11. Febr. 1899.
K. Oberamt. Schöller,  Amtm.

Bekanntmachung.
In Eb Hausen  ist die Maul- und Klauenseuche

erloschen.
Nagold,  den 11. Februar 1899.

_ K. Oberamt. Schöller , Amtm.
Gestorben : Jakob  Stahl , (Lalwer Bote ), Breitenberg . —

Emilie Barth,  Wwe . geb. Schwrigle , 66 I . a.. Calmbach . —
Wilh . Braun , pens. Raffinierschmied , Freudenstadt . — Peter
Karle,  Drechslermeister , Tübingen . — I . G. Le uze,  7S I . a.
Eningen . — Paulixe Haffner,  geb . Kittelberger , Feuerbach . —
Ottilie Hauser,  Echorndorf -Weiffenau.

Zur Regelung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und den Bereinigten

Staaten von Nordamerika.
-j- Die Vereinigten Staaten haben ihre Wareneinfuhr

nach Deutschland im Laufe der letzten Jahre fortgesetzt ge¬
steigert; am gewaltigsten war diese Steigerung im vergangenen
Jahre, welche- uns eine Zunahme der amerikanischen Ein¬
fuhr im Betrage von rund 200 Mill. Mark Eacht«. Da¬
gegen ist unsere Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten im
Jahre 1898 dem Vorjahre gegenüber um mehr als 100
Mill. Mark zurückgegangen. Schon die amerikanische
Statistik für die ersten 10 Monate 1898 läßt ein Nachlassen
unseres Ausfuhrhandels nach den Bereinigten Staaten um
24 Mill. Dollart und ein Anschwellen der amerikanischen
Einfuhr nach Deutschland um 25 Mill. Dollar- erkennen,
wobei offenbar die letztere Ziffer viel zu niedrig gegriffen
ist, da viele von »ordamerikanischen Häfen nach Deutschland
verschiffte Sendungen in der amerikanischen Statistik nicht
als Ausfuhr nach- Deutschland, sondern als Ausfuhr nach
Belgien, Holland oder England verzeichnet werden. Noch
im Jahre 1895 standen die Vereinigten Staaten unter den
an der Einfuhr nach Deutschland beteiligten Ländern erst
an vierter Stelle, hinter England, Rußland und Oesterreich-
Ungarn; 1897 standen sie schon an zweiter Stelle, hinter
Rußland und heute nehmen sie schon bei weitem den ersten
Platz ein. Die nachstehenden, aus der amtlichen deutschen
Handelsstatistik zusammengestellten Wertziffern lassen die
gewaltige Zunahme der Unterbilauz in unserem Handel
mit den Vereinigten Staaten deutlich genug erkennen. Es
betrug die Einfuhr aus de» Vereinigten Staaten im Jahr
1895 482, 1896 582, 1897 6S3, 1898 ca. 855, die Aus¬
fuhr nach den Bereinigten Staaten in Millionen Mark im
Jahr 1895 3«8, 1896 385, 1897 397, 1898 ca. 290, die
Mehreinfuhr im Jahr 1895 114, 1896 197, 1897 256,
1898 565.

Hiernach ist die Mehreinfuhr seit 1895 von 114 auf
565, also um 451 Millionen gewachsen. Der Zuwachs
der Mehreinfuhr gegenüber dem Jahre 1897 beträgt rund
310 Millionen. Das wäre also annähernd der Betrag,
um den sich die Bilanz unseres Gesamthandels mit dem
AuSlande im abgelaufenen Jahre ausweislich der vorläufi¬
gen Feststellungen des Statistischen Amtes verschlechtert hat.
Wir wollen hervorheben, daß die vorstehend für das Jahr
1898 eingesetzten Zahlen nur annähernd find, weil sich
auS den bis jetzt vorliegenden amtlichen Tabellen ein ganz
genaues Resultat noch nicht ziehen läßt; vielleicht ergeben
die später erscheinenden genauen Ziffern ein noch ungünsti¬
geres Bild. In der Einfuhr aus den Vereinigten Staaten
ergiebt sich namentlich bei Weizen, Roggen, Hafer, Mais,
Baumwolle, Holz, Fleisch, Schmalz und Oleomargarin, Oel-
kuchen. Eisenwaren und Maschinen eme starke Zunahme,
während der Rückgang in der Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten am stärksten bei Zucker und verschiedenen Textil¬
erzeugnissen ist, besonders bei Wollen- und Seidenwaren.
Au eine Besserung unserer Handelsbeziehungen mit Nord¬
amerika ist angesichts der Zollpolitik der Union in abseh¬
barer Zeit wohl nicht zu denken. Angesicht- dieses Zustandes
find wohl nun doch energische Vorstellungen Deutschland-
bei der amerikanischen Regierung, zur Vermeidung deutscher
Zokerhöhungen, der deutschen Ware dieselben Zollerleichter¬
ungen zu gewähren, wie der schweizerischen und französischen,
am Platz.

Deutscher Reichstag.
-s Der Reichstag konnte die schon am Dienstag begonnene 1.

Lesung des Gesetzentwurfes , brtr. die Abänderung des Gesetzes über
die Reichsbank , auch am Mittwoch noch nicht zu Ende führen, sondern
mußte sie am Schluffe letzterer Sitzung nochmals vertagen . In
der Mittwochsdebatte stellte sich der erste Redner aus de« Hause,
Abg . Dr . Schönlank (Soz .) mit Entschiedenheit auf den Boden der
Bank - esetz-Novelle , und das Gleiche tbat der nächstfolgende Sprecher,
der Abgeordnete Payer von der süddeutschen VolkSpartei ; nur
gegen die Bestimmungen bezüglich der kleinen Privatbanken äußerte
er Bedenken . In längerer Rede trat dann Abg . Dr . Siemens
(fr. Bereinig .) für das geplante Reichsbankgesetz ein, wobei er als
hervorragender Praktiker im Baukfach energisch die Angrrffe der
Abgg . Gamp und Graf Mirbach in der vorigen Sitzung auf die
Reichsbank zurüekwieS und betonte , an den Grundlagen dieser In¬
stitution dürfe nicht gerüttelt « erden. In dem nationalliberalen
Abgeordneten Dr . Heiligenstadt , Direktor der preußischen Central-
genoffenschaftSkaffe, kam ein weiterer Fachmann zum Wort . Er
äußerte sich trotz einzelner Bedenken im Allgemeinen ebenfalls wohl-
«ollend zu der Vorlage , daneben erörterte er ausführlich die Ver¬
hältnisse der seiner Leitung unterstellten Anstalt . Auch Abg . Dr.
Müller -Fulda vom Centrum sprach sich zu Gunsten der « ankge-
fetznoveüe aus , während ReichSbank-Präsident Dr . Koch die Erklä¬
rung abgab , daß er keineswegs auf Beseitigung der Privatnoten¬
banken hmarbeile . Di - Mittwochsdebatle schloß mit einer kurzen,
vom agrarpolitischen Standpunkte aus , gehaltenen Rede des süd¬
deutschen Conservatioen Echrempf.  Am Donnerstag fiel die
RrichstagStagssitzung wegen Teilnahme deS Präsidenten Grafen
Ballestrrm und einer Anzahl Mitglieder des HauseS der Begräbnis¬
feier de» Grafen Caprivi aus . — Die Budgetkommisston des Reichs¬
tage - begann am Mittwoch die Beratung der Militärvorlage , doch
kam eS noch zu keiner Abstimmung.

Hages -Meuigkeiten.
Deutscher Reich.

*1-* Haiterbach,  13. Febr. Am Mittwoch versammelten

sich etwa 65 Gewerbetreibende in der„Traube", behufs end¬
gültiger Gründung eine» SewerbevereinS. ES hatten sich
infolge einer früheren Besprechung 83 Mitglieder ringe-
schrieben. Nachdem die Statuten an der Hand des Normal-
Statuts für Gewerbevereine festgestellt waren, erfolgten die
Wahlen. Neben8 Ausschußmitgliedern wurde Mittelschul¬
lehrer Beutel als Vorstand gewählt. Wir wünschen dem
jungen Verein, der die Förderung und Hebung de- Hand-
werkerstandes im hies.Städtchen anstrebt, fröhliches Gedeihen.

Tübingen , 9. Febr. Nach dem Bekanntwerden deS
Wahlergebnisses mit dem Sieg des Kandidaten der D. P.
fand sich heute abend die Deutsche Partei sehr zahlreich im
Gasthofz. Lamm ein. Das Wahlergebnis wurde mit großem
Jubel ausgenommen. In zahlreichen Ansprachen wurde der
Erfolg der Wahl gefeiert. Der Abg. Gunßer wurde mit
lebhafter Freude von der Versammlung empfangen. Zahlreiche
Beglückwünschungen liefen bald ein.

Tübingen,  10 . Febr. Welche große prinzipielle Be¬
deutung der vorgestrigen Landtagswahl allgemein beigemeffe«
wurde und mit welcher Spannung man das Ergebnis im
ganzen Lande erwartet hat, das beweist die Thatsache, daß
alle größeren« ürttembergischen Blätter sich in Leitartikeln
über die durch die Tübinger Wahl gekennzeichnete Sach¬
lage äußern. Die „Württemb. Volkszeitung" « eint: „Für
die Deutsche Partei ist der Sieg GunßerS eine große Ge-
nugthuung. Er liefert allgemein betrachtet den Beweis,
daß die Haltung der Deutschen Partei in den großen Fragen
der letzten Zeit das Einverständnis und die Billigung
weiter Wählerkreise hat und daß das Vertrauen zurückkehrt;
er liefert im besonderen de« Beweis, daß in der alten
Domäne der Deutschen Partei, in der Universitätsstadt Tüb¬
ingen, der alte Geist wieder mächtig geworden ist." —
Der „Schwäbische Merkur" schreibt: „Welche Veränderung!
Der jetzige Sieg der Deutschen Partei über den Führer der
Tübinger Volkspartei bedeutet für die letztere einen Schlag,
dessen Folgen sich zunächst noch nicht absehen lassen. Ge¬
stürzt die Partei, die in den letzten Wochen nicht müde
wurde, nach allgemeinen Neuwahlen zu rufen — von der
trügerischen Hoffnung geleitet, dabei„gute Geschäfte" machen
zu können! Die gestrige Wahl wird der Volkspartei jetzt
wohl zeige«, wie sehr fie, wenn eS zu einer Auflösung deS
Landtags und zu Neuwahlen gekommen wäre, die Rechnung
ohne den Wirt gemacht hätte. Aber neben diesen allge¬
meinen parteipolitischen Betrachtungen ist das Ergebnis
der Tübinger Ersatzwahl darum von ganz besonderer Trag¬
weite für unser Land, weil diese Wahl eine erwünschte
Klärung der Steuerreformfrage gebracht hat. In unzwei¬
deutiger Weise hat die Tübinger Bürgerschaft die ihr in
erster Linie vorgelegte Frage entschieden, « er die Schuld
trägt an dem Scheitern dieser Reform.
Die Tübinger Wählerschaft, unter welcher der dortige
Weingärtner einen wesentlichen Faktor bildet, hat damit
aber auch zugleich bekundet, daß ihr Brot lieber ist als die
von der Volkspartei gereichten Steine, lieber als jene halt-
lose Prinzipienreiter«, »on der das Volk nicht gegessen hat!"
— Das „Deutsche Volksblatt", das Organ der « ürttemb.
Zentrumspartei urteilt: „Das Volk hat gesprochen, ater
nicht für die Volkspartei! Es ist nur schade, daß dar
übrige württembergischeVolk nicht auch sprechen und richten
kann." — Auch die sozialdemokratische„Schwäbische Tag¬
wacht" ist der Ansicht, daß „der Ausfall der Tübinger Wahl
symptomatisch sein wird für die Gestaltung der Parteioer-
hältnisse de» Landes in den nächsten Jahren." Im übrigen
kann das sozialdemokratische Blatt eine gewisse Schaden¬
freude über den Mißerfolg der VolkSpartei nicht verbergen.
— Die volksparteiliche Presse äußert sich begreiflicher Weise
sehr resigniert; daß dem„Beobachter" dabei ein paar Un¬
wahrheiten mit unterlaufen, ist erstens nicht» ungewöhn¬
liches und zweitens mag es diesmal auf Rechnung seiner
Niedergeschlagenheit gesetzt werden.

Freuoenftadt,  8 . Febr. Laut einem aus dem Kabi¬
nett des Königs an den hiesigen Stadtvorstand gelangten
Schreiben beabsichtigt unser Köaigspaar, an der Feier de»
300jährigen Jubiläums der Stadt Freudenstadt teilzunehmen.
— Die Arbeiten zur Erstellung eine» AussichtSturms find
bereits vergeben; derselbe wird bis zur Jubiläumsfeier
fertiggestellt sein. Der Aufwand, der durch freiwillige Bei¬
träge gedeckt wird, ist auf ca. 20000 ^ festgesetzt.

Stuttgart,  8 . Febr. Die Handels- und Gewerbe¬
kammer Stuttgart hat sich in ihrer gestern abend abgehaltenrn
Sitzung mit einer Reihe schwebender Tagesfragen beschäftigt.
Den ersten Gegenstand der Beratung bildete ein Referat
über die Einführung des Postcheck- und Ausgleichverkehrs.
Mit einer einzigen Ausnahme haben sich alle zur Aeußerung
aufgeforderten Firmen deS Kammerbezirks zustimmend ausge¬
sprochen; Geh. Komm-Rat Franck-Ludwigsburg machte ein¬
gehende Mitteilungen über die einschlägigen Verhältnisse in
Oesterreich. Die Kammer steht der projektierten Neuerung
sympathisch gegenüber. In der Frage des Notenbankpri-
vilrgiums stellt sich die Kammer aus denselben Standpunkt,
den der Stuttgarter Handel-Verein eingenommen hat. Geh.
Komm.-Rat v. Pflaum betonte, daß die geplante Neuerung
die Existenz der Notenbank gefährden würde, und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß auch« eitere Kreise für diese An-
gelegenhett eintreten werden. Auch in Sachen der Nooelle
zur Reichsgrwerbeordnung decken sich die Anschauungen der
Handels- und Gewerbekammer mit denen des HandrlsvereinS.
Bezugnehmend auf die Verhandlungen in der Abgeordneten¬
kammer über die Reorganisation der Handelskammern tritt
die Kammer den Ausführungen deS Geh. Hof-Rates Dr. v.
Jobst bei, daß der vom Abg. Hähnle im Landtag gemachte
Vorschlag der Heranziehung auch der kleinsten Handelsleute
unbedingt abzulehnen sei.

Ulm,  10 . Febr. (Korresp.) Die bürgerlichen Kol¬
legien beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung, auf der unteren



Bleiche weitere 36 Arbeiterwohnhäuser zu errichten und
zwar einstockige Einfomilienwohnhäuser , die and verschiedenen
Gründen den zweistöckigen Gebäuden » orzuziehen find.
Nur an den Ecken deS Bauqiartiers sollen die Gebäude
2 Stockwerke erhalten . Die Feuerwehrkommisfron hatte
die Anlage einer Feurrmeldeeinrichtung und einer sog.
Weckerlinie beantragt , damit im Falle eines Brandes nicht
die ganze Stadt alarmiert werden muß . ES sollen drei
Weckerlinien gelegt werden , an die je 10 Feuerwehrleute
angeschlossen wären . Die Kosten find ans 30 500 ver¬
anschlagt . Der Gegenstand rief eine so lange Debatte her,
vor , daß ein Beschluß noch nicht zu stände kam . ES
wird nun noch eine zweite Beratung über den Antrag statt»
finden . ^

Ulm,  11 . Febr . De « evang . GarnrsonSmeßner Hilpert
hier ist vom Kaiser die preußische KronenordenSmedaille ver¬
liehen worden . — Dieser Tage fand hier im „Russischen
Hof " eine Versammlung von 25 — 30 der bedeutendsten süd-
deutsche » ZeitungSdruckpapierfabrikanten statt , sie sich ein¬
mütig gegen den neuen ZeitungSposttarif auSsprachen , weil
derselbe eine schwere Schädigung der Papierindustrie zur
Folge haben wird.

Skyren,  9 . Febr . Einem Vertreter der Berl . Ztg.
erklärte General v . Müller bei einem Besuche in Skyren
am Dienstag : Am Vorabend von Kaisers Geburtstag be¬
gann die Krankheit deS Grafen Eaprivi.  Da fühlte er
sich nicht mehr ganz wohl und klagte über Herzstechen , sein
alles Leiden . Ich hatte zur Feier von Kaisers Geburtstag
eine kleine Gesellschaft im Hause . Eaprivi jedoch erklärte,
nicht daran teilnehmen zu können , und zog sich zurück.
Vorher noch leerten wir aber gemeinsam ein SlaS Sekt
auf da » Wohl de» Kaisers . Am nächsten Tage fühlte er
sich furchtbar matt und hütete zumeist da » Bett ; nur für
2 bis » Stunden » erließ ec es , um sich ein wenig Nerve-
gung zu machen . In den letzten 3 Tagen ist er gar nicht
mehr aufgestanden . Immer da » Herz ! so klagte er . Er
war fast apathisch gegen alle », was um ihn » orging . DaS
Sprechen machte ihm Beschwerde , aber es ist unrichtig,
daß seine Gehirnthätigkeit im Abnehmen begriffen war.
Der Arzt war selbst überrascht , daß er Montag vormittag
bereits vor einem Toten stand und meinte ! „Da - hätte
ich nicht geglaubt , daß es so rasch kommen würde " ; Herz¬
schlag hatte den Tod herbeigeführt . Montag früh zählte
er 45 Schläge in einer Minute . Der Graf schlief kurz
darauf ein und erwachte nicht mehr . Schriftliche Auf¬
zeichnungen außer einem Testament hatte Eaprivi nicht
hinterlaffen . Selbst die Aufforderung , für die Familie
seine Lebenserinnerungen niederzuschreiben , hat er abgelehnt.

Koburg,  9 . Febr . Die Leiche deS Erbprinzen von
Sachsen -Coburg ist heute nachmittag hier eingetroffen . Mit
dem gleichen Zug kamen der Herzog von Koburg und der
Großherzog von Hessen an . Die Spitzen der Behörden,
das OffizierkorpS , die Geistlichkeit rc. waren am Bahnhof
erschienen und legten am offenen Sarge Kränze und Blumen
nieder . Nach kurzem Aufenthalt fuhr der Zug nach Eisen-
nach weiter , von wo die Leiche morgen nach Gotha über¬
führt wird . Bei der Fahrt durch koburgisches Gebiet läuteten
die Glocken von allen Kirchen deS Herzogtums.

Berlin,  8 . Febr . Zur Beteiligung an den Leichen-
ßeierlichkeiten für den Grafen Caprivi werden außer dem
Staatssekretär des Innern , Grafen PosadowSky , die Staats¬
sekretäre des Reichs -MarineamtS , Tirpitz , und des ReichS-
justizamtS , Nüberding , sowie der Chef der Marinestation
der Nordsee , Vizeadmiral Karcher , sich nach Skyren begeben.
Auch haben sich über 40 Mitglieder dcS Reichstages zur
Teilnahme angemeldet , die morgen zwischen 8 bis 9 Uhr
ein Sonderzug dorthin führen wird ; dieselben werden gegen
8 Uhr abends wieder hier eintreffen.

Berlin,  10 . Febr . Die Witwe Ferdinand FreiligrathS
ist am 6 . d. Mts . im 82 . Lebensjahre in London gestorben.
Sie hat den berühmten Dichter um 23 Jahre überlebt.

Hamburg,  8 . Febr . Die Bewegung der Hafenarbeiter
gegen den vom Arbeitgeberverein ins Leben gerufenen Ar¬
beitsnachweis ist im Anwachsen begriffen . Sämtliche Sek¬
tionen der Hafenarbeiter halten demnächst Versammlungen
ab . Die Ewerführer und Schauerleute beschlossen am
Sonntag , den Nachweis nicht zu benutzen , falls den Arbeit¬
nehmern die Mitwirkung und Beaufsichtigung versagt bleibe.

Posen,  8 . Febr . Die Stadtverordneten nahmen gegen
vier polnische Stimme » die bekannten Verträge mit der
StaatSregierung wegen deS Museums , der Bibliothek und
des hygienischen Institut - an , nachdem Oberbürgermeister
Willing erklärt hatte , die baldige Eingemeindung der Borortesei
gesichert , da alle staatlichen Instanzen für dieselbe ausgesprochen
hätten.

Ast- lau).
Paris,  7 . Febr . Die hiesige Presse beschäftigt sich

mit dem Debüt deS neuen Scharfrichters Deibler Sohn,
der seinem emeritierten Vater soeben im Amte nachgefolgt
lst - Der „arme Sünder " war der jugendliche Mörder
Peugnez , welcher gestern guillotiniert wurde . Die Blätter
" ŝprechen die Exekution wie , «ine erfolgreiche erste Bühnen¬
ausführung . Der „ Figaro " berichtet : Herr Anatole Deibler
hat sem Debüt in Paris soeben brillant absolviert . Er hat
Peugnez mit einer großartigen Sicherheit der Hand ins
JensellS befördert ". Noch befriedigter spricht sich der Kritiker
deS „Malln " aus . Er sagt : „Herr Deibler Sohn war
ganz tadellos in seinem schwarzen Sehrock und Eylinder.
Er bewegte sich in der Mitte seiner Gehilfen mit der leichten
Slcherheit eines GentlementS . Der neue Henker hat auf
alle Anwesenden einen ausgezeichneten Eindruck (uuo ex-
ctzUvnts Impression ) gemacht ". Auch auf den Delinquenten ?

Petersburg,  11 . Febr . Die russische Telegraphenagen-
t »r meldet aus Krasnojarsk: Der GoldminenbefitzerMo-

nastyrschin erhielt einen Brief deS Inhalt », die Tungusen
hätten am 15 . Jan . dem Polizeichef mitzeteilt , daß sie
am 7 . Jan . zwischen Komo und Pit im Jenniffei -Bezirk
150 Werst von dem Sawin 'schen Goldgebiete eine Art
Hütte aus Stoff und Tauwrrk in der Art eines BallonS
gefunden habe . Nicht weit davon hätten 3 menschliche
Leichname , einer mit zersprungenem Schädel , und rings um¬
her zahlreiche , ihnen unbekannte Instrumente gelegen . Der
Polizei -Chef sei sofort abgereist , um die Sache zu unter¬
suchen . Man vermutet , daß eS sich um Andröe 'S Ballon
und die Leichen von Andrer und seinen Begleitern handelt.

Madrid,  8 . Febr . Eine mit den Verhältnissen auf
den Philippinen wohl vertraute militärische Persönlichkeit
wurde befragt , war sie von der Washingtoner Depesche
halte , wonach der deutsche Konsul in Honkong den Insur¬
genten Waffen geliefert habe . Der betreffende sagte:
„Richtig ist, daß in Honkong ein merkantilisch geleisteter
Waffen -Export -Seschäft seit Jahren glänzende Geschäfte
«acht . Engländer , Amerikaner , Japaner und Chinesen
find die Hauptbeteiligten . Bon deutschen Teilnehmern habe
ich aber nie gehört . "

-j- Die Chile  gehörenden Bergwerke  auf dem
bolivianischem Gebiet bei Corocora , südlich von La Pay,
wurden von Indianern überfallen und geplündert . Der
Bergwerksdirektor erschoß seine Krau , einen Beamten und
dann sich selbst , um nicht den wilden Indianer « in die
Hände zu fallen.

Washington,  11 . Febr . Der spanisch -amerikanische
Friedensvertrag  ist nunmehr gestern nachmittag durch
den Präsidenten Mae Kin ley un terzeichnet worden.

Kleinere Mitteilungen.
Nothfelden,  11 . Febr . Im Schulhause hier , find

letzte» Donnerstag schon wieder 11 junge Hühner ange-
kommen . Alle wohl und vergnügt . Die am 6 . Januar
angekommrnen Hühner laufen schon auf der Straße herum.

Neuenbürg , 11 . Febr . Auf der Straße zwischen
Birkenfeld und Dietlingen fiel ein Italiener eine Frau an.
in der Absicht , dieselbe zu vergewaltigen . Glücklicherweise
waren Leute in der Nähe , welche der Frau zu Hilfe eilten,
worauf der Strolch gegen den Wald zu verschwand.

Wildbad.  Im Revier Enzklösterle wurde am 4.
dr . Mir . der 16 Jahre alte Holzhauer Karl Günther aus
Sprollenhaus beim Holzfällen von einem stürzenden Stamm
zu Boden geschlagen und so schwer verletzt , daß er noch
auf dem Transport in seine Wohnung verschied . Eine 3.
Person scheint kein Verschulden zu treffen.

Triberg,  11 . Febr . Unter dringendem Verdacht , den
Mord in Schonach begangen zu haben , wurde der 21 Jahr«
alte Fabrikarbeiter Landolin Hock verhaftet . Der Bursche
leugnet , kann aber sein Alibi nicht Nachweisen . Blutige
Kleider , Verletzungen und sein auffälliges Wesen verrieten
den Burschen , der zu dem ermordeten Mädchen in näheren
Beziehungen gestanden hat.

Crossen,  10 . Febr . In der vergangenen Nacht
wurden , wie das „Croffener Wochenblatt " meldet , die
Quasten von dem vom Kaiser und dem Könige von Sachsen
zur Beisetzung deS Graten Eaprivi gesendeten Kränzen ge¬
stohlen . Man nimmt an , daß die Diebe von außerhalb
und nicht von Skyren find.

Ludwigshafen,  10 . Febr . Gestern abend 11 Uhr
erschoß sich hinter der protestantischen Kirche der verheiratete
Bierführer Kugler . Von seiner Frau wurde vorige - Jahr
berichtet , daß sie sich im Rhein ertränkt habe . Sie konnte
jedoch bis jetzt nicht aufgefunden werden , vielmehr soll sie
schon öfter - gesehen worden sein . Der Gedanke an seine
Frau dürfte den Unglücklichen in den Tod getrieben haben.

„Und daS Unglück schreitet schnell !" Die Gym¬
nasiasten in K. haben die Erlaubnis , während der 10 Uhr-
Pause in den Anlagen der Umgebung spazieren zu gehen.
Dabei traf eine Abteilung mit einem EselSgefährt zusammen.
Im jugendlichen Urbermut necken die jungen Leute daS Tier.
Auf einmal erscheint der Kutscher , alle nahmen ReißauS;
nur einen , der sich von dem ganzen Treiben ferngrhalten,
kann der Kutscher erreichen . An ihm läßt er seine Erbitter-
ung und seinen Zorn aus ; er giebt dem armen Schelm
zwei derbe Backpfeifen . Im Gefühl der erlittenen Beleidig,
ung eilt der Knabe bitterlich » einend dem Gymnasium zu,
um dort dem Direktor hievon Anzeige zu machen . Da
widerfährt ihm kurz vor dem Portal das Mißgeschick , wäh¬
rend er von seinen Augen die Thränen abwischte , mit
Heftigkeit gegen Professor Z . zu rennen . Sieh da : zwei
Ohrfeigen sausten um seinen Kopf ! Mit erhöhtem Schmerz¬
gefühl , unter strömenden Thronen , eilt der Unselige weiter
zum Direktor . Er macht von dem ihm widerfahrenen Un¬
recht Anzeige mit den heftig schluchzenden Worten : „Der
Herr Professor Z . hat mir eben zwei Ohrfeigen gegeben,
ich habe ja dem Esel nichts gethan !" Schwapp , da saßen
ihm zwei neue hinter den Ohren!

Paris,  6 . Febr . Der 22jähr . Dachdecker Peugnez,
der Mörder seiner Wohlthäterin , wurde heute auf dem
Roquetteplatz hingerichtet . Er zeigte empörenden CyniSmuS;
so sagte er de« GefingniSpastor : „Meinem Vater können
Sie ausrichten , daß ich ihm die miserable Erziehung ver¬
zeihe ". Er kommandierte dann den Soldaten : „ körten
armes !" (Präsentierten!) und rief dann der Menge zu:
„Nur nicht gestehen : DaS war mein Kehler !" In Peugnez 's
Zelle fand man ein Abschiedsgedicht „ An den Rübenacker"
— so heißt im Volksmunde die Begräbnisstätte der Hin¬
gerichteten.

Pari - , 9 . Febr . Gestern morgen wurde in Remi-
reviont der Landstreicher Alois Zuckermayer hingerichtet,
welcher am 10 . Dez . vorigen Jahres ein 8jährigeS Mäd¬
chen geschändet und ermordet Halle.

Lille,  9 . Febr . AuS der hiesigen Anstalt de Saint-

Pierre war . wie bereits gemeldet , seit einigen Taqen *in
Schüler Namens Fooeau verschwunden . Der Pförtner
entdeckte seine verstümmelt « Leiche im Sprechzimmer der
Anstalt in einen Sack eingeschloffen und in eine Kiste ge-
zwängt . Ein danebenliegender Brief enthielt die Worte:
„Klagt nicht all « an , einer nur ist der Schuldige !" Der
Untersuchungsrichter ließ nach der Köln . Ztg . sämtliche 40
Lehrer der Anstalt diesen Satz schreiben . Einer der Brü-
der der christlichen Lehre weigerte sich. Als er der Leiche
gegenüberzestellt wurde , fiel er auf die Knie und rief : ich
bitte alle um Verzeihung , aber ich bin unschuldig ! Er
wurde verhaftet . Sein Name ist Jsai Lmet , sein Bruder-
name Flavien . Die Bevölkerung ist sehr erregt , sie warf
die Fenster der Anstalt ein . Diese wurde geschlossen und
von Gendarmerie besetzt.

Aus Bombay  wird gemeldet : Zwei Brüder namens
Dravid , durch deren Vermittlung die Mörder zweier brittischer
Ossi,irre in Poona im Jahre 1897 entdeckt und verhaftet
worden waren , wurden aus ihrem Hause in Poona herauS-
gelockt, worauf mehrere Schüsse auf sie abgegeben wurden.
Der «ine wurde getötet , der andere liegt im Sterben . Bis
jetzt konnte man die Angreifer nicht ausfindig machen . Der
Vorfall erregt in Indien große » Aufsehen.

Vermischtes.
Die Geschichte einer Herings . Eine alte Geschichte

macht neuerdings wieder die Runde durch die Blätter : Henrik Dahl
zu Aalesund in No wegen war «in großer Gelehrter und begeisterter
Anhänger Dar » ins . Sein Streben ging hauptsächlich dahin , die
Grenze festzust' llen, bis zu welcher die Fähigkeit der . Arten " reicht,
sich anderen Lebensbedingungen anzapassrn . Zu diesem Behuf ver¬
schaffte er sich einen lebendigen Herrn, aus dem nächstgelegenen
Fjord und trug ihn in einem kleinen Kübel heim, den «c mit See¬
wasser gefüllt hatte . Täglich goß er nun frisches Eeewafler in
den Kübel, verringerte aber allmählich die Quantität , damit der
Hering sich daran gewöhne , wie . beidlebige " Geschöpfe Luft ohne
Zusatz von Wasser einzuatmen . Das «Hzperiment gelang ihm über
Erwarten schnell. Er schüttete eines Tages den letzten spärlichen
Rest des Wassers aus . Dann nahm er den Hering auS dem Kübel
und fetzte ihn auf den Fußboden , wo er zuerst allerdings recht un¬
geschickt umherhopstr, aber nach und nach lernte das Tier sich freier
und rascher fortbewegen . ES dauerte gar nicht lange , bis alle
Schwierigkeiten überwunden waren : der Hering folgte seinem Meister
wie ein Schoßhündchen und wurde sein ständiger Begleiter auf der
Straße . Einige Monate späler hatte Dahl eine Brücke zu passieren,
die über «inen Teil des HafenS zu dem abgelegenen Teil der Stadt
führt . Die alte Brücke war schadhaft geworden und zeigte manche
Lücke zwischen den einzelnen Bohlen . Weder Dahl noch sein ge¬
treuer Hering achteten der Gefahr . Das Tier hatte inzwischen die
Gewohnheit angenommen , in die Luft zu Hüpfen, waS ihm beson¬
ders viel Spaß zu machen schien. Bei solchem Luftsprung kam es
unglücklicherweise nicht wieder auf das Holz der Brücke, sondern
gerade in eine Spalte , fiel ins » afler und — ertrank. . .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  S . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben wurden : 71 Farren , 54 Kalbeln und Kühe, SSO Kälber
und 560 Schweine . Unverkauft blieben 18 Farren , 15 Kalbeln und
Kühe, 94 Schweine . Erlös aus */, Kilogramm Schlachtgewicht : für
Farren 54 - 58 für Kalbein und Kühe 54 —62 - s, für Kälber
78—86 ĵ, für Schweine 56—62

1 Der Getreidemarkt.  Der bekanntlich internationalen
Einflüssen unterliegende Getreidemarkt steht zur Zeit unter sich auf-
wiegenden gegensätzlichen Einwirkungen . In Nordamerika zeige«
zwar die Weizenprerse immer noch die Tendenz des Fallens , aber
rn Europa und speziell in Deutschlund und Oesterreich blieben die
Verkäufer noch sehr zurückhaltend mit ihren Angeboten , da die alten
Vorräte nicht gar so groß sind, und man nicht weiß , wie die Herbst¬
saaten durch den Winter kommen. Die Preis « blieben daher im
Großen und Ganzen dieselben wie in der vorigen Woche und ist
nur vereinzelt zu billigeren Preisen verkauft word en.

Ko»k«rs -Eröffr»«»geu.
K. Amtsgericht Neuenbürg . Adolf Trimm , Metzger und

Kronenwirt von Birkenfeld . — Bruno Scheiter u. Co . Buch-
druckerei in Stuttgart Oftheim , offene Handelsgesellschaft. _

Litternrisches.
Der Kampf « ms Deutschtum . Heft 8 : Dr . Hofmann v.

Wellenhof , Steiermark , Kärnten , Krain und Küstenland. Preis
^ 1.40.

Paris 1870/71 . Von Carl Bleibtreu.  Jlluftr . v . Chr.
Speyer . IS Bogen . Geh . 2 geb. 3 Verlag von Carl Krabbe
in Stuttgart . Unter allen bisherigen zahlreichen Schlachtenschilde¬
rungen Bleibtreus nimmt sein „Paris " vielleicht die hervorragendste
Stelle ein. Mit wunderbarer Anschaulichkeit tritt uns daS ganze
weltgeschichtliche Ereignis der Belagerung von Paris entgegen.
Dies gilt besonders von der großen Ausfallschlacht Ehamprgniy-
BillierS , wobei die Heldenthaten der Württemberg « in Erscheinung
treten , vleibtreu hat auch die beim deutschen Publikum weuig
bekannten Zustände auf französischer Seite beleuchtet und manch
neues Streiflicht fällt auf die inneren Verhältnisse der belagerten
Riesenstadt , sowie die mannigfache Lähmung der höheren Befrhl-
führung teils durch egoistische Zwistigkeiten der Führer untereinander
teils durch demagogische Umtriebe . Trochu und Ducrot « erden
überall redend und handelnd eingeführt , mit voller Anerkennung
ihrer braven Gesinnung , doch nicht ohne Anflug beißender Ironie.
Der Streber Carre de Bellemar « und der Haudegen Renault , der
unfähige Exea und vor allem der heldenmütige Ober -Artillerie-
kommandant Borsonnel , der seine unfruchtbaren Anstrengungen mit
dem Tode bezahlte , spielen ihre entsprechende Rolle . Daneben
treten noch manche Nebenpersonen auf , die Interesse erregen , wie
z. B . Boulanger und Miribel , die späteren Revancheheroen . In
dem großen Gemälde fehlt kein charakteristischer Zug , keine Einzel¬
heit . Alles lebt , alles vibriert von leidenschaftlicher Bewegung.

Soeben erschienen : Glaubeuszeugnisse . Predigten über dir
Evangelien des dritten Jahrgangs . Bon Otto Schott , Dekan a . D.
In ll Lieferungen L 40 Vorrätig in der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung. _

Lebensversichernngsbank für Deutschland in Sotha.
Der BersicherungSdrstand stieg auf 91120 Personen mit 755 500 000
Mark . Neu beantragt wurden im » origen Monat 578 Versiche¬
rungen über 4762100 Die Zahl der angemeldeten Sterbefälle
betrug dagegen 84 mit 547800 ^ Versicherungssumme . Die seit
dem Bestehen der Anstalt ausgezahlten Versicherungssummen be¬
ziffern sich auf zusammen 329 Millionen Mark . Der Bankfonds
beträgt jetzt 241 /̂ , Millionen Mark . Die Ueberschüffe werden voll
und unverkürzt an die Versicherten als Dividende zurückgewährt.
In diesem Jahre beziffert sich die Dividende insgesamt auf 8376000
Mark und stellt sich für die einzelnen Versicherten je nach deren
Alter auf SO bis auf 137° , der Jahrei -Normalprämie . Die Ver¬
sicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien auch im
Kriegsfälle in Kraft._

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Freudenstadt.

Holz - Verkäufe
im Rathaus zu Freudenstadt . ,

Stammholz : Am Montag d.
27 . Febr ., vorm . 9 */ , Uhr auS Distr.
I » bt . 1, 3 6 , 7. 8 . II 4 . 6. 7.
52 , IV 1. V u. VII2:

Nadelholz : 3S8S Stück Langholz
mit Fm . S7 I .. 74 II .. 103 III ..
«49 IV .. u . 357 V . Kl . u . 61 St.
Sägholz mit 19 Fst « . I. — III . Kl.

Bengholz : Am Dienstag den
28 . Februar , vorm . 9 ' /, Uhr auS
Distr . I Frutenhoferwald Abt . 1, 3,
6, 7 u . 8 . II Eteinwald Abt . 4 , 6,
7. .44 . 52 . V Erdstall (bei Schöm¬
berg ) und VII Berneck:

Rm . 13 Nadelholzroller . 116 dto.
Prügel . 19 Laub - und 223 Nadel-
Holzanbruch.

Emmingen.

Langholz-Verkauf.

Am Donnerstag den 16 . Februar
dk. Js ., vormitt . 11 Uhr , kommt
aus dem Gemeindewald Abt . IX
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf
208 Stück III .. IV . und V . Klaffe
mit circa 86 Festmeter — Abfuhr
günstig — , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Gemeinderat.

Nähmaschine « ,
Fahrräder,

HauShaltnngS - und
landwirtfch . Maschinen,
Schuhmacher -Maschine«

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . Kossnsu in llavtivndurg.
Man verl . kostenfrei Hauptkatalog.

Nagold.
Vorrätig:

Aus der

Zehn -Pfermig-
Bibliothek

für das gesamte Praktische
Wissen der Gegenwart:

Nro . 10.
BiSmarck.
Nro . 18.

Der Arzt im Hanse.
Nro . 19.

Das Verhältnis zwischen Mieter
und Hauswirt.

Nro . 23.
Die Handelsgeographie nebst

wichtige « statistischen Angaben aller
Art.

Nro . SS.
Welches Stenographie -System soll

ich erlernen ?
Nro. 33.

Wie führe ich meine Prozesse?
Nro . 46/50.

Kurze Tischrede « nnd Triuksprüche
z« allen festlichen nnd feierlichen

Gelegenheiten.
Nro . 88.

Der korrekte « ücherabschlnß.
Nro . 90.

A » S dem Tagbnch eine » Criminal-
Eommissars.

Jede Nummer 10 -H.
Erschienen sind ca. 200 Nummern.

Verzeichnis gratis!

G . M . Zaiser ' sche
_Buchhandlung.

Nagold.
Halte fortwäh¬

rend große - Lager
in

garniert und un-
garniert , zu den
billigsten Preisen

Herm . Bri « tzinger.

Amtliche und Prirmt -Lekarmtwachrmgen.
Biehzrrcht -Genoff ens chaft

des
Bezirks Nagold.

Bieh . Bertaufsttste.
Gültliuge « : Jakob Hohmger.

1 Farren , Gelbscheck, 13 Monat alt , Eltern beiderseits prämiert.
Preis nach Uebereinkunft.

Emmingen : Schultheiß Renz.
1 Farren , Gelbscheck, 1 Jahr alt , Vater staatlich prämiert.

Preis nach Uebereinkunft.

Lssringen : Philipp Kreitling.
1 Farren , l ' /r Jahr alt , Gelbscheck von großem Körperbau.

Preis nach Uebereinkunft.
Nagold , den 13 . Februar 1899.

Vorstand:
Oberamtmann Ritter.

Nagold.

Hiemit bringe ich mein längst bestehendes gut sortiertes

Warenlagerin allen Artikeln
in Erinnerung . Besonders aber bemerke ich, daß ich durch billigen ^
Einkauf im Stande bin,

Konstrmanden -Anzüge
zu den billigsten Preisen , nach Maß und fertig , bei nur guter i
Ware zu liefern , wobei das Publikum besser bedient wird , als,
wenn ihm durch das lästige Nachlausen ins Haus dir freie ^
Wahl entzogen ist.

Achtungsvoll

Kleiderhändler
in der Vorstadt.

Zur Linderung und Heilung von
Husten , Heiserkeit , Lungenkatarrhen
etc. empfehle ich meine Spezialitäten

Spitzwegerich-London,

Mahertratzt -London,
8 « I»» »vl8 « r ' s

Fichtengeift-Tabletten,
Salns -Bonbo « ,

8ackvi »sr

l^ inknal - pAZlülsn.

Nagold . Kch. Lang.
Nagold.

Unterzeichneter bringt auch Heuer
wieder seine Niederlage von

Hallerde
von der Saline Sulz in Erinnerung;
es ist frühzeitige Aussaat auf
Wiesen , Klee und Winterfrüchten
von großem Nutzen , ebenso auch

izum Eineggen der Sommerfrüchte
sehr günstig.

Bestellungen nimmt entgegen
Gottlob Koch.

Schöne
Nagold.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Gottf . Geeger , Bäckermeister.

2u kabvn
in dsu msiqtsu Lolonialvarsn -,
Oroxusn - und Leikeullandiunxeu.

v !' 1 -« O ^ P80ki§

Vr . Hioinp ^oit^
8oit 'onpulvtzr

Ist ck» s d « 8t«

null im klsdraued

1

jlsn sollte xsvsu sok de» Rameu „ vr.
und dis Lollutrmarks

ll ^ kir -Ẑ i-il.

eiorix rivktixer rar Lallwiioll
kür Iileins Kinder nnd N»xsnleidsndo.
Mederlnzsn dnroll klLknts llsnotUok.

Mannheimer Cafe-Import u.VersandtgeschäftI
* » < > > » « » II»

T - Irpho« 1419  VlaNNllkiM Telephon 1419  >
versendet franko vom Postkolli an bis zum Originalballen

gute kräftige rohe Cafes per Pfund
zu « 2 , « 8 , VS , 9 « , Lv « , 11V , 12V , ISO 4,

gute kräftige gebrannte Cofö per Pfund
zu VS , 8S , SV , SS , 1VV , 110 , US , 12V , ISO , 14V , 1SV ^

_Brasil Caf «, neuer Ernte , belesen, zartgrün , 68 H.
IHM "" Sehr billig und gut , sowie mein gebrannter Cafs zuj

85 iZ per Pfund.
Muster stets gerne zu Diensten . sH.u.V.s

6rtz8 !MKdÜ6ktzr
empfiehlt zu den billigsten Preisen die

G . W . Zaifer 'sche Buchhat »dl « « g.

Weiche Stiefel,
die zugleich wasserdicht und äußerst
haltbar sind, erhält man bei regel¬
mäßiger Anwendung des bekannten
Schnhsett Marke Büsselhant . Doch
achte man genau auf die Schutzmarke

Denn nur Büchsen, welche diese tragen,
enthalten das echte, altbewährte Fett.
Büchsen L 20 und 40 zu haben bei
Nagold : » ei». Dann,

„ I > . 8«I»i»»lä,
„ 4VN1».
„ V . ir » i»8«>7,

«ltensteig : v . Lat »,
Ebhansen : n >. « all,

„ Lmast 8«I»SttI «,
Emmingen : A . <k . vvtxi «,
Giiltlingen : F L . Hioiunsl,
Haiterbach : »>'. KokittenkOi »»,
JselShausen :8«t»snliai » »»»«rWe,
Rohrdorf : Heust
Nothfelden : o . vr »lt We..

„ I-»» I Hiiinmel,
Nnteriettingen : vr . vricku »»,»« ,
Wildberg : 4i«l . Iraner,
Walddorf : L «!88l «r.

Most -Extrakt
zu 120 Liter ^ 2 .— ,

OvriiUIsvL Aß . 24.

Mkaue Trauben
^ 18— 20,

Wein - Zucker
28 — 30 -g.

WM - Rezepte gratis.
Versendet gegen Nachnahme

F/ -0FS/ -/6 Facks/r.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge über den
Blitzschutz der Gebäude
unter Berücksichtigung der landwirt¬

schaftlichen Gebäude
von Bauest Findeise»

2 50 iZ
(nach dem 31 . März erhöhter Preis)
ist vorrätig in der

H . W . Zaiser ' lchen

Buchhandlung._

Nagold.

A lte Bücher,
die im „Schwarzwälder Boten"
von E . L. Kling , Tuttlingen,
empfohlen werden , können auch
von uns zu denselben Preisen
franko bezogen werden.

a . MZLK ' Lckö
öuvkksncilung.

Haiterbach.

Keeentino ! Samens,
sioisvunWumo ocnucncos»
«G' Keine5lö?ung im ngusnsIt̂G»
ü rodid mclî Oele»«mkr dWM»mnimiö«-.^pneis k-nn x. l-iren

iÄMüw fMLUU auicizulilMMD
IliedsrlLAS bei

Urn. Vrl « <Ir 8 «di » 1ck, Zlanalck !

Zwei

Pferde,
worunter 1

, Gchimmel-
stute , 12jähr . und 1 Braunstute 3-
jähr ., setzt unter Garantie dem Ver¬
kauf aus , wozu Liebhaber emgeladen
werden.
Friedrich Großruanu z. Traube.

Emen bereits noch neue«

Leiterwagen,
50 — 70 Ztr . Tragkraft , verkauft
der Obige und kann jeden Tag
ein Verkauf abgeschlossen werden.

W i l d b e r g.
12 Stück sck-Sne

Milch
schweine

verkauft nächsten
Mittwoch , nachmittags 1 Uhr.

Leopold Schnaible.

Nagold.

Webgarn
und

Strickgarn
äußerst billig empfiehlt

Gottl . Schwarz.
8ie kioli, äL88 nisins I

u. Ludskürtktzile I
^ ^ äisdv8ttznun6ä3 .dej >

^ äis s.11vrbi1U88Lsn  sivä.
^ UVieäerverkäufer xesmrlir. ,

^ ÜLUpl-LataloA §rLti8 L kraneo . I
August 8 tukendi ' ok, kindeekl

v6Ut36tlIS.Ilä8§rv38t63
Lvseis .I-k'Ltirrs.ä-VtzrsLnZ-Hkr.ns.

LlritzedisolLv
Mvinv

bewährte , unübertroffene Quali¬
täten , das Beste für Kranke!
u . Recouvalescenteu , anerkannte
Preiswürdigkeit , eingeführt von s
dem

-rutsche « Lpeftal -Linsuhr-
haus für die edlen Weine

Griechenlands
Oll,

Niederlage in Nagold bei
Heiur . Gantz , Tonditor.

6 8 88
9 60 9 42
8 —

S 70
9 40

Frachtpreise:
Nagold , 11 . Februar 1899

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste.
Haber.
Bohnen
Erbsen

Biktnalienpreife:
1 Pfund Butter . . . . 70 —78 ^
2 Eier . 12

Altensteig , 8 . Februar 1899
Neuer Dinkel . . 6 30  6 19 6 18

7 92 7 80
8 30 8 19 3 —
7 80 7 28 7 20
6 70 6 63 6 60
-S 80-

Haber
Gerste.
Roggen
Bohnen

— — 7 80 -
8 80 8 42 8 —

- 8 60 -
- 7 70 -

Gestorbe « :
Den 10 . Febr . : Johann Georg

Renz , gew. Kübler , 79 Jahre alt.
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